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GALAPAGOS-
DIE

TEXT UND FOTOS // BERND HUMBERG

„15. September 1835: Dieser Archipel besteht 

aus zehn Hauptinseln, wovon fünf deutlich 

größer als die anderen sind. Sie liegen unter-

halb des Äquators und fünf- bis sechshun-

dert Meilen westlich der amerikanischen 

Küste. Sie bestehen allesamt aus Vulkange-

stein…“ (aus Darwins Tagebuch: „The Voyage 

of the Beagle“, 1839) 

Annähernd fünf Jahre lang segelte Charles 

Darwin auf seiner zweiten Reise um die 

9j�È¬Æ9E�¼j�bÆb�j¿j¼Æ
Ú§jb�È���_Æb�jÆ���Æ

zwischen 1831 und 1836 mit dem Forschungs-

schiff „Beagle“ durch zahlreiche Regionen 

führte, sammelte er umfangreiche natur-

kundliche und geologische Beobachtungen. 

Seine Studien während dieser Zeit bildeten 

die Grundlage für bedeutende wissenschaft-

liche Theorien – darunter auch seine Überle-

gungen zur Entstehung von Korallenriffen.

Die gesammelten Erkenntnisse und Be-

obachtungen auf der Reise manifestierten 

Darwins wissenschaftliche Reputation. 

Allerdings sollte es noch 22 Jahre dauern, 

bis seine revolutionären Ideen in seinem 

Lebenswerk „Über die Entstehung der Arten“ 

©�oy�ªÆØj¼�wwj�È��X�ÈÆÙÑ¼bj�¬Æ	j¿��bj¼¿Æb�jÆ

Beobachtungen zur Entstehung neuer Arten 

durch Anpassung an unterschiedliche Le-

Oj�¿¼EÑ�jÆÑ�bÆbÑ¼X�Æ8A¼�AÈ���Æ¿�Ù�jÆ�AÈÔ¼-

liche Selektion, die Darwin während seines 

kurzen Aufenthalts auf den Galapagos-Inseln 

machte, waren zu ihrer Zeit eine radikale Ab-

kehr vom gängigen Denken.

Galapagos-Riesenschild-
kröte (Chelonoidis nigra 
ssp.): Es gibt verschiedene 
Unterarten je nach Insel, die 
Panzerform angepasst an die 
Vegetation; hier auf dem Bild 
ist auch der Autor zu sehen.

DARWINS VOR-
STELLUNGEN  
WIDERSPRACHEN 
DEM DAMALS 
VORHERRSCHEN-
DEN KIRCHLICHEN 
WELTBILD,  
WONACH DIE  
WELT IN SIEBEN  
TAGEN ERSCHAF-
FEN WORDEN SEI.

Eine Reise zu den Galápagos-Inseln bietet die Möglichkeit, Darwins 
Forschung hautnah zu erleben. Noch heute begegnet man dort Pflanzen 
und Tieren, die Darwin bereits studierte. Seine Beobachtungen bildeten 
die Grundlage für die Evolutionstheorie: Arten verändern sich über die 
Zeit. Es entstehen neue Arten durch Anpassung an die Umwelt und 
natürliche Selektion. Darwins Erkenntnisse haben unser Verständnis  
von Schöpfung und Vielfalt grundlegend gewandelt.

INSELN

�A¼Ù��¿Æ8�¼¿Èj��Ñ�~j�ÆÙ�bj¼¿§¼AX�j�Æ

dem damals vorherrschenden kirchlichen 

Weltbild, wonach die Welt in sieben Ta-

gen erschaffen worden sei. Abweichende 

Interpretationen zur Entstehung der Arten 

waren zu jener Zeit nicht akzeptiert, sodass 

Darwins Theorien zunächst auf Widerstand 

stießen und als revolutionär galten.

„Der Tag war glühend heiß, und sich den 

�APçÝ)A|ç:ZAç|!�Aç�)A|L¿2XAç�c:ç:�|2Xç

die verworrenen Dickichte zu bahnen war 

sehr ermüdend, doch wurde ich durch 

die eigenartige, zyklopische Szenerie reich 

belohnt. Als ich so dahinging, stieß ich auf 

zwei große Schildkröten, die jeweils min-

destens 200 Pfund gewogen haben müs-

sen: Eine fraß ein Stück von einem Kaktus, 

und als ich mich ihr näherte, starrte sie 

mich an und stapfte langsam davon; die 

andere gab ein tiefes Zischen von sich und 

zog den Kopf ein.“ (aus Darwins Tagebuch: 

„The Voyage of the Beagle“, 1839)

Der Galapagos-Land-
leguan (Conolophus 
subcristatus, C. pallidus) 
ist ein Pflanzenfresser, 
je nach Insel kann die 
Färbung die Tiere unter-
schiedlich sein, sie haben 
keine Kontaktscheu und 
können im urbanen Um-
feld fotografiert werden.

Das Gemälde zeigt 
Charles Darwin.

GALAPAGOS BIOLOGIE 5150



Oben Verschiedene Arten von Kaiserfischen leben in den Gewässern 
von Galapagos, sie sind bekannt für ihre leuchtende Farben.

Unten Der Galapagos-Hai (Carcharhinus galapagensis) ist ein neugie-
riger Hai, er ist häufig bei den Inseln Darwin und Wolf zu sehen.

Oben Die einzige Meerechse der 
Welt, die sich von Algen ernährt.

Unten Flugunfähiger Kormoran 
(Phalacrocorax harrisi), er verlor 
die Flugfähigkeit, ist jedoch ein 
hervorragender Schwimmer.

Darwins erste Eindrücke auf den Galapagos-

Inseln waren zunächst einzelne, scheinbar 

zusammenhanglose Beobachtungen, die sich 

erst im Laufe der Zeit zu einem umfassenden 

	��bÆØj¼b�X�ÈjÈj�¬Æ��Æ�o¬Æ/j§Èj�Oj¼Æ�oÊyÆ

OjÈ¼AÈÆ
�A¼�j¿Æ�A¼Ù��ÆßÑ�Æj¼¿Èj�Æ�A�Æb�jÆ

��¿j�Æ/A�Æ
¼�¿È�OA�¬Æ8��Æb�¼ÈÆAÑ¿ÆwÔ�¼ÈjÆ���Æ

seine Reise weiter zu den Inseln Isabela und 

Floreana. Auf Floreana begegnete er erstmals 

den berühmten Riesenschildkröten, deren 

Anblick ihn tief beeindruckte.

Ein entscheidender Hinweis für Darwins 

spätere Theorie der Evolution kam vom Di-

rektor des örtlichen Gefangenenlagers: Er be-

¼�X�ÈjÈjÆ�A¼Ù��_ÆbA¿¿Æ¿�X�Æb�jÆ+A�ßj¼w�¼�j�Æ

der Schildkröten von Insel zu Insel deutlich 

voneinander unterscheiden. Diese Beobach-

tung war von großer Bedeutung für Darwins 

spätere wissenschaftliche Erkenntnisse, doch 

zu diesem Zeitpunkt konnte er die Tragweite 

dieser Information noch nicht erfassen.

Ähnlich verhielt es sich mit den ersten Sich-

tungen der endemischen Spottdrosseln und 

Darwin-Finken. Auch hier fehlten Darwin 

ßÑ�EX�¿ÈÆb�jÆ��È�~j�Æ8j¼~�j�X�¿��~��X��j�Èj�Æ

und weiterführenden Beobachtungen, um 

die Bedeutung dieser Artenvielfalt und ihrer 

Unterschiede zu erkennen. Zu diesem frü-

hen Zeitpunkt blieb sein Gesamtbild noch 

unvollständig – es fehlten ihm noch weitere 

µ��¿A��¿Èj��j¶_ÆÑ�Æb�jÆ?Ñ¿A��j��E�~jÆ

zwischen den einzelnen Arten und ihren 

¿§jß�x¿X�j�Æ��§A¿¿Ñ�~j�ÆA�Æb�jÆ�jOj�¿¼EÑ-

me der verschiedenen Inseln zu verstehen.

„Die Naturgeschichte dieser Inseln ist äu-

ßerst merkwürdig und verdient sehr wohl 

Aufmerksamkeit. Die meisten organischen 

Erzeugnisse sind heimische Geschöpfe, die 

cZ|PAc:�fç�fc��ç��çJc:Acç�Zc:�ç�fP!|ç��Z-

schen den Bewohnern der verschiedenen 

Inseln gibt es Unterschiede, doch alle zeigen 

eine ausgeprägte Verwandtschaft mit denen 

Amerikas…“ (aus Darwins Tagebuch: „The 

Voyage of the Beagle“, 1839)

Die Galapagos-Inseln sind bekannt für ihren 

außergewöhnlichen Artenreichtum, der sich 

vor allem in einer hohen Anzahl endemischer 

+zA�ßj�ÆÑ�bÆ1�j¼jÆÙ�bj¼¿§�j~j�È¬Æ�A¿ÆOjbjÑ-

ÈjÈ_ÆbA¿¿ÆØ�j�jÆ#¼~A��¿�j�ÆrÆ¿�Ù���Æ§zA�ß-

liche als auch tierische – ausschließlich auf 

Galapagos vorkommen. Während diese en-

demischen Arten deutliche Ähnlichkeiten zu 

��¼j�Æ8j¼ÙA�bÈj�Æ��Æ/ÔbA�j¼��AÆAÑwÙj�¿j�_Æ

lassen sich daraus wertvolle Rückschlüsse auf 

ihre Herkunft und Entwicklung ziehen. Charles 

Darwin stellte während seines Aufenthalts fest, 

dass jede einzelne Insel des Archipels spezi-

x¿X�jÆj�~j�jÆ�¼Èj�ÆOj�j¼Oj¼~È¬Æ��j¿jÆ	j�O-

achtung wertete er als klaren Hinweis darauf, 

dass sich Organismen durch Anpassung an 

neue Lebensbedingungen verändern können.

Ein besonders anschauliches Beispiel liefern 

die berühmten Galapagos-Riesenschildkrö-

Èj�¬Æ��¼jÆ�¼��jÆÑ�bÆb�jÆ��¼�Æ��¼j¿Æ+A�ßj¼¿Æ

variieren von Insel zu Insel und spiegeln die 

unterschiedlichen Umweltbedingungen wider. 

Schildkröten mit einem hohen, sattelartigen 

8�¼bj¼§A�ßj¼Æ����j�Æ�j�X�ÈÆA�ÆbA¿Æw¼�¿X�jÆ

Grün von höher wachsenden Sträuchern ge-

�A�~j�¬Æ��Æ�j~j�¿AÈßÆbAßÑÆ¿��bÆÆzAX�jÆ+A�-
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EIN DEUTLICHES BEISPIEL 
FÜR DIE FORTLAUFENDE 

ANPASSUNG VON 
LEBEWESEN AN IHRE 

UMGEBUNG ZEIGT SICH 
BEI DEN FINKEN DER 

GALAPAGOS-INSELN.

Es gibt etwa 15 Arten 
Darwinfinken (z. B. Geo-
spiza magnirostris), teil-
weise mit unterschiedli-
chen Schnabelformen.

zerformen optimal für Tiere, die sich von 

niedrig wachsender Bodenvegetation er-

�E�¼j�¬Æ��j¿jÆ8A¼�AÈ���j�Æ¿��bÆ����¼jÈjÆ��-

passungen an die jeweiligen Lebensräume 

und gelten als Beleg für Darwins Theorie der 

natürlichen Selektion. Riesenschildkröten 

beeindrucken zudem durch ihre enorme 

�A�~�jO�~�j�È^Æ/�jÆ����j�ÆÔOj¼Æ�yáÆ�A�¼jÆA�ÈÆ

werden. Ein berühmtes Beispiel ist Harriet, 

die mit einem Gewicht von 180 Kilogramm 

im Alter von 176 Jahren verstarb. Somit be-

¿Èj�ÈÆb�jÆwA¿ß���j¼j�bjÆ��~��X��j�È_ÆAÑX�Æ

heute noch einem lebenden Zeitzeugen aus 

Darwins Ära zu begegnen.

„Beim Blick auf die hier genannten Fak-

ten ist man erstaunt über die Menge der 

Schöpfungskraft, wenn ein solcher Begriff 

�c�Ac:�cPçJc:Acç:!|I7ç:ZAç�Z2Xç!�Iç:ZA�Acç

kleinen, kargen und felsigen Inseln offen-

bart ...“ (aus Darwins Tagebuch: „The Voya-

ge of the Beagle“, 1839)

Ein deutliches Beispiel für die fortlaufende 

Anpassung von Lebewesen an ihre Um-

gebung zeigt sich bei den Finken der Gala-

pagos-Inseln. Bereits Darwin zählte damals 

13 verschiedene Arten, deren Ursprung 

sich auf eine einzige, aus Südamerika ein-

gewanderte Art zurückführen lässt. Die 

Finken unterscheiden sich vor allem durch 

die Form und Größe ihrer Schnäbel, ein 

direkter Hinweis auf die Anpassung an 

unterschiedliche Nahrungsquellen, die auf 

den kargen Inseln meist nur spärlich vor-

handen sind. Ein besonders eindrückliches 

Beispiel für die Anpassung an Nahrungs-

��A§§�j�ÈÆ¿��bÆb�jÆ¿�~j�A��Èj�Æ8A�§�¼�

Finken. Diese einzigartigen Darwin-Finken 

ZU DEN FASZINIERENDEN  
TIEREN ZÄHLEN DER GALAPA-
GOS-PINGUIN UND DIE FLUG-
UNFÄHIGEN KORMORANE.

Links Galapagos-Seelöwe (Zalophus wollebaeki), 
er ist endemisch, sehr verspielt und kleiner als der 
kalifornische Seelöwe.

Rechts Der Galapagos-Pinguin (Spheniscus mendi-
culus) ist der einziger Pinguin nördlich des Äquators.

Ein Höhepunkt jeder Galapagos-Tauchsafari 

�¿ÈÆßÙj�wj���¿Æb�jÆ	j~j~�Ñ�~Æ��ÈÆbj�Æ�jj¼-

echsen. Diese außergewöhnlichen Tiere 

verkörpern die evolutionäre Anpassung an 

die kargen und unwirtlichen Bedingungen 

bj¼Æ8Ñ��A���¿j��ÆAÑwÆj��ß�~A¼È�~jÆ9j�¿j¬Æ

3¼¿§¼Ô�~��X�Æ¿ÈA��j�Æb�jÆ�jj¼jX�¿j�ÆØ��Æ

�A�b�j~ÑA�j�ÆAO_Æb�jÆØj¼�ÑÈ��X�ÆØ�¼Æ¼Ñ�bÆ|_yÆ

�������j�Æ�A�¼j�Æ��È���wjÆØ��Æ1¼j�O~ÑÈÆAÑwÆ

das abgelegene Archipel gelangten.

Da es an Land an ausreichender Nahrung 

�A�~j�Èj_Æ¿§jß�A��¿�j¼Èj�Æ¿�X�Æb�jÆ�jj¼-

jX�¿j�Æ��Æ�AÑwjÆbj¼Æ?j�ÈÆAÑwÆ�jj¼j¿A�~j�Æ

rÆ��¿Oj¿��bj¼jÆAÑwÆbj�Æ~¼Ô�j�Æ�jj¼¿A�AÈÆ

„Ulva“. Diese Umstellung auf eine neue Nah-

rungsquelle brachte zahlreiche evolutionäre 

8j¼E�bj¼Ñ�~j�Æ��ÈÆ¿�X�^Æ�j¼Æ¿È¼������j�-

förmige Körper, die Schwimmhäute und der 

�¼EwÈ�~j_ÆAO~jzAX�ÈjÆ/X�ÙA�ßÆ¿��bÆ¿�w�¼ÈÆ

erkennbar und ermöglichen es den Echsen, 

O�¿ÆßÑÆÏáÆ�jÈj¼ÆÈ�jwÆßÑÆÈAÑX�j�¬Æ�ÑX�Æb�jÆ

/X��AÑßjÆbj¼Æ�jj¼jX�¿j�ÆÑ�Èj¼¿X�j�bjÈÆ

sich deutlich von der ihrer landbewohnen-

bj�Æ8j¼ÙA�bÈj�ÆrÆ¿�jÆ�¿ÈÆ¿ÈÑ�§wj¼ÆÑ�bÆj�~-

net sich hervorragend, um den benthischen 

Algenrasen abzuweiden.

!AX�Æbj�Æ3�Èj¼ÙA¿¿j¼AÑ¿zÑ~ÆÙ�¼bÆA�Æ

Land das überschüssige Salz aus der Algen- 

Nahrung über spezielle Nasendrüsen aus 

dem Körper befördert. Dabei schießt das 

Wasser in kleinen Fontänen aus den Nasen-

löchern – ein eigenartiges Schauspiel, das 

die Echsen beim „Niesen“ von Salzwasser 

bieten. Weitere Anpassungen betreffen die 

1�j¼��¼j~Ñ�AÈ���Æ¿�Ù�jÆb�jÆ8j¼bAÑÑ�~_Æb�jÆ

bÑ¼X�Æ¿Û�O���È�¿X�jÆÆ���¼�Oj�Æ��Æ�A¼�Æ

unterstützt wird.

Besonders beeindruckend ist die enorme 

1AÑX�wE��~�j�ÈÆbj¼Æ�jj¼jX�¿j�^Æ�Ñ¼X�Æb�jÆ

8j¼�A�~¿A�Ñ�~Æ��¼j¿Æ/È�wwÙjX�¿j�¿ÆÑ�bÆb�jÆ

hohe Sauerstoffbindungskapazität können 

¿�jÆO�¿ÆßÑÆÄáÆ���ÑÈj�ÆÑ�Èj¼Æ9A¿¿j¼ÆO�j�Oj�¬Æ

Interessanterweise unterscheiden sich die 

einzelnen Inselpopulationen in Körper-

größe und Farbe. Biologen bezeichnen 

b�j¿j¿Æ+�E���j�ÆA�¿ÆµAbA§È�ØjÆ.Ab�AÈ���¶Æ

rÆj��ÆjØ��ÑÈ���E¼j¿Æ+¼��ß�§_ÆbA¿ÆAÑX�ÆOj�Æ

den berühmten Finken und Drosseln von 

Darwin beobachtet werden konnte.

Wer die Galapagos-Inseln bereist, be-

gegnet auf Schritt und Tritt einer beein-

b¼ÑX�j�bj�Æ8�j�wA�ÈÆj�bj��¿X�j¼Æ�¼Èj�òrÆ

sowohl unter Wasser als auch an Land. Zu 

den faszinierenden Tieren zählen auch der 

�A�A§A~�¿�+��~Ñ��ÆÑ�bÆb�jÆzÑ~Ñ�wE��~j�Æ

Kormorane,  die durch ihre Anpassung an 

leben ausschließlich auf den nördlichen, 

unbewohnten Inseln Wolf und Darwin. In 

der Trockenzeit, wenn vegetarische Nah-

rung fehlt, wechseln sie zu einer parasitären 


¼�E�¼Ñ�~¿Ùj�¿j¬Æ��ÈÆ��¼j�Æ¿X�A¼wj�ÆÑ�bÆ

spitzen Schnäbeln picken sie in die feder-

freien Hautstellen größerer Seevögel wie 

Tölpel und saugen das austretende Blut auf. 

Diese außergewöhnliche Strategie zeigt,  

Ù�jÆzjÚ�Oj�ÆÑ�bÆj¼x�bj¼�¿X�Æ
Ø��ÑÈ���Æ 

sein kann, wenn die Lebensbedingungen  

es erfordern.

„Die Art der Nahrung dieser Echse wie auch 

der Bau von Schwanz und Füßen sowie der 

Umstand, dass man sie aus freien Stücken 

draußen im Meer hat schwimmen sehen, 

sind ein eindeutiger Beleg für ihre aqua-

tische Lebensweise ...“ (aus Darwins Tage-

buch: „The Voyage of the Beagle“, 1839)

GALAPAGOS BIOLOGIE 5554



Informationen 
unter www.waterworld.at 
www.galapagos.org

Lava-Reiher (Butorides sun-
devalli), die Besonderheit ist 
seine dunkle Färbung, er tarnt 
sich auf Lavagestein.

BIOLOGIE GALAPAGOS

das Leben auf den Inseln ein anschauliches 

Beispiel für Evolution bieten. Besonders auf-

fällig sind auch die Reiher und Bussarde, deren 

Färbung sich perfekt dem schwarzen Lavage-

stein anpasst.

Nicht weniger beeindruckend sind die ende-

��¿X�j�Æ/jj��Ùj�ÆÑ�bÆb�jÆ�AX�ÈA�È�Øj�Æ+j�ß-

robben, die an den Küsten zu beobachten sind. 

Im Wasser zeigen sich endemische Haie und 

��¼A��j�x¿X�j_Æb�jÆbA¿Æ	��bÆbj¼ÆAÑ�j¼~jÙ���-

lichen Biodiversität vervollständigen. Diese 

Beispiele machen deutlich, dass die Galapagos-

Inseln ein wahres „Labor der Evolution“ sind, in 

dem die Entstehung und Anpassung von Arten 

unmittelbar erlebbar wird. 

Der Galapagos- Stierkopfhai 
(Heterodontus quoyi) ist ein 
Bodenbewohner und liegt 
meist bewegungslos im eher 
flachen Gewässer zwischen 
drei und 40 Meter.

Galapagos-Bussard (Buteo ga-
lapagensis), ein Weibchen paart 
sich mit mehreren Männchen, 
die alle bei der Aufzucht der 
Jungen mithelfen.
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